
Besprechungen

Vorgehen religionspädagogisch begründet und sıch viele Eltern dadurch 4  Nn fühl-
darauf hingewılesen, da{ß dıe Famiıulıie mıiıt ıhren Ln andere aber nıcht mıtmachen wollten un:!
lebten Beziehungen eın grundlegender Lernort Ww1e eın Kompromuifß gefunden werden mufste,
des Glaubens ISt, dabe;i ber besonders be1 der der eın ınd ausschliefßt. „Dıie meısten Eltern
Erstkommunionvorbereıitung auf die (53e- kommen den Elterngruppen, aber nıcht alle
meıinde bezogen 1St. In einem zweıten 'eıl (Kap.
/—9) wiırd beschrieben, W1€e I1  — bei einem eNLTL- Das Buch wendet sıch interessierte Eltern
sprechenden FExperiment 1n Rottenburg vorging: un! pastorale Mitarbeıiter. Miıt seınen praxısna-
w1e dıe Eltern motiviert wurden, welche Inhalte hen Anregungen un: seinem Realısmus (B oibt
die 16 Katechesen behandelten und W1e S1e dıe keinen hundertprozentigen Erfolg“) ann
Famılien Stilleübungen, rADE Gespräch ber eiınem Ansatz 1n der Famıilienpastoral C1I-

das Evangelıum und ZU Gebet anleiteten; Ww1€e mutıigen. Bernhard Grom SJ

1ESEM EFT
Be1 der 29 Junı 1995 beschlossenen Neufassung des Abtreibungsstrafrechts wurde die embryopa-
thısche Indiıkation gestrichen und der mütterliıch-medizinischen Indikation zugeordnet. Damıt steht
die Pränatal- un! Frühgeburtsmedizın mı1t iıhren ständıg wachsenden dıagnostischen un: therapeuti-
schen Möglıchkeıiten VOT 5 schwerwiegenden ethischen Problemen. ERMANN HEPP, Direktor
der Frauenklinık der Unwnersıität München, analysıert die Probleme und dıiskutiert die Grundsätze,
VO denen sıch das arztliıche Handeln 1er leiten lassen MU:

In den Sozlalwıissenschaften, VOT allem 1n den USA, 1St eıne Entwicklung beobachten, die den
ökonomischen Kapiıtal- b7zw. Vermögensbegriff auf andere Bereiche menschlichen Handelns überträgt
Uun:! VO „Sozialvermögen“ spricht. ÄNDRE ABISCH geht der Bedeutung dieses Konzepts ach

Konnen Homosexuelle, zumal WenNnn S1€e sıch ötftentlich ıhrer Veranlagung bekennen, eınen gelst-
lıchen Beruf ergreifen und 1ın einer geistlichen Gemeinschafrt leben? HANSPETER HEINZ, Protessor für
Pastoraltheologie der Unıhversıität Augsburg, plädıert dafür, diese Fragen offen diskutieren. Er
erhebt den humanwissenschaftlichen Betfund und befragt aut diesem Hıntergrund die bıblisch-kirch-
lıche Lehre und die kırchliche Praxıs.

Dıi1e Rezeption der Werke Graham reenes (1904—1991) W al ımmer wıeder VO dem MifSverständ-
N1s begleıtet, schreıbe Boulevardromane. ]05EF QUACK macht im Gegensatz azu A Beıispıel e1IN1-
CI KRomane den hohen Rang seiner Erzählkunst deutlich.

7O


